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Erscheint Di en - ta g , Donnerstag und SamStag.
Die EinrückungSgebühr beträgt im Dhir ? und nächster Um¬

gebung S Pfg . die Heile, sonst 12 Pfg.
Donnerstag , den 26. Mai 1892.

LbonnementSpreiSvierteljährig
ro Vfg. Trägerlohn, durch die Post
ganz Württemberg Mk. 1. 3b.

in dir Stadt »0 Pfg. und
bezogen Mk. l . l», sonst in

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
an öie Grtsavrnenbehöröen.

Im Sinne des Art . 21 des württ . Ausführ¬
ungsgesetzes zum Unterstützungswohnsitzgesetz vom
17 . April 1873 hat die Landarmenbehörde für den
Schwarzwaldkreis am 16 . ds . Mts . beschlossen, auf
1 Jahr — 1. April 1892/93 — den dritten Teil
an den durch die Fürsorge für verwahrloste Kinder
erwachsenden Kostön auf den Landarmenverband zu
übernehmen.

Ausdrücklich ist jedoch bestimmt worden , daß
als verwahrlost nur diejenigen Kinder gelten sollen,
bezüglich welcher ein Beschluß der zuständigen Behörde
gemäß Art . 12 des Polizeistrafgesetzes vom 27 . De¬
zember 1871 vorliegt , auch soll dem Ausschuß die
Cognition über zweckmäßige Unterbringung der Kinder
Vorbehalten werden , so daß ihm zusteht , solange den
Beitrag zu verweigern , als ein Kind nicht in ange¬
messener Weise untergebracht ist.

Die Ortsarmenbehörden wollen sich hienach
richten und ihre Gesuche anher einreichen.

Zugleich mache ich darauf aufmerksam , daß von
der K. Eisenbahnverwaltung für Reisen mittelloser
Kranken zum Zweck der Aufnahme in öffentliche Kli¬
niken und Krankenhäuser , sowie nötigenfalls eines
Begleiters der Militärfahrpreis 3ter Wagenklasse nach
und von den Heilanstalten erhoben wird . Zeugnis
über Mittellosigkeit , Nachweis über Aufnahme in die
Anstalt und Notwendigkeit der Begleitung ist amtlich
nachzuweisen.

Reutlingen,  den 24 . Mai 1892.
Der Vorsitzende der Landarmenbehörde:

Regierungsrat
Hölldampf.

Tages-Ueuigkeiten.
sAmtli .ches aus dem Staatsanzeiger .j

Infolge der an den Schullehrerseminaren zu Eßlingen
und Nagold vorgenommenen Aufnahmeprüfung sind
nachstehende Präparanden zum Eintritt in ein Staats¬
seminar ermächtigt worden : Hertter,  Immanuel,
von Martinsmoos , Müller,  Adolf von Althengstett,
Wagner,  Christian , von Gechingen.

Calw,  23 . Mai . Der „Badische Hof " ist
heute an Hrn . Eugen Häring,  Wirt in Magstadt,
um die Summe von ^ 41,000 .— verkauft worden.
Der neue Besitzer zieht voraussichtlich am 1. Juli auf.

Calw,  25 . Mai . Viehmarkt.  Dem heutigen
Markt waren zugebracht 639 Stück Rindvieh , 40 Pferde,
24 Körbe Saugferkel und 13 Stück Läufer . Fett¬
vieh wurde zu seitherigen Preisen gehandelt , während
magere Ware keinen Absatz fand , da die Verkäufer
eine Preisreduktion nicht zuließen , obwohl bei der
geringen Aussicht auf eine gute Heuernte die Preise
zurückgehen . Höchster Preis für 1 Paar fette Ochsen
1000 Läufer und Saugferkel fanden guten Ab¬
satz, erstere bis zu 70 letztere bis zu 30 ^ das
Paar . Handel in Pferden unbedeutend.

** Am Himmelfahrtsfest projektiert die Stutt¬
garter „Bürgergesellschaft"  einen Ausflug nach
Liebenzell und Calw mittelst Sonderzugs unter Be¬
gleitung einer Musikkapelle . Fußgang von Altheng¬
stett über Neuhengstett , Ottenbronn nach Liebenzell.
Mittagessen im bad. Hof  in Calw.

— Am nächsten Sonntag wird der Singchor
des „Evang . Handwerker - und Arbeiter¬
vereins"  in Stuttgart , günstige Witterung voraus¬

gesetzt, den alljährlichen Sängerausflug  machen
und ist diesmal als Ziel Calw , Hirsau und
Liebenzell  ausersehen.

Herrenberg,  24 . Mai . Gestern nahm ein
Landjäger einen Gypser aus Pfalzgrafenweiler , der
in Nagold eine Uhr gestohlen und solche in Ober¬
jettingen um 8 ^ verkauft hatte , auf dem Bahn¬
hof in Nufringen fest. Während der Landjäger be¬
schäftigt war , die demselben abgenommenen Gegen¬
stände zu sich zu nehmen , machte der Verhaftete einen
Fluchtversuch , und als dieser auf mehrmaliges An¬
rufen nicht anhielt , griff der Landjäger zur Waffe
und sandte ihm einen Schuß nach. Die Kugel drang
dem Flüchtling in den rechten Oberschenkel , infolge
dessen der Dieb in den hiesigen Spital ausgenommen
wurde . Bei der ärztl . Untersuchung stellte sich die
Verletzung als eine schwere heraus , worauf der Kranke
in das Universitätskrankenhaus nach Tübingen ver¬
bracht wurde.

— Dem „N. Tgbl ." schreibt man aus Reut¬
lingen:  Die Gesamtzahl der angemeldetenVereine
zum Liederfest  beträgt bis jetzt 107 mit rund
3800 Sängern . Rechnet man hiezu die hiesigen
Vereine mit etwa 340 Sängern , so ergiebt sich eine
Beteiligung von über 4100 Sängern . Die Wirt¬
schaftsführung in der Festhalle wurde von der Wirt¬
schaftskommission an Restaurateur Roßnagel  an
der Liederhalle in Stuttgart zum Preis von 1200
vorbehältlich der Genehmigung des Gesamtausschusses,
vergeben.

Göppingen,  20 . Mai . Gestern nachmittag
erhängte  sich in seiner Wohnung der 69 Jahre
alte Pflästerer M . Die begleitenden Umstände sind

6 14 11 ? ^ o t O H . Nachdruck verbaten.

Strandgut.
Novelle von I . von Brun Barnow.

(Fortsetzung.)
Sie kam nicht weit in ihrer Lektüre, ihre Gedanken schweiften immer wieder

von ihr ab. War es aus Schwäche oder aus einem andern Grunde — sie nahmen
nur immer eine Richtung an und kehrten stets nach dem gestrigen Konzert zurück.
Ob auch Graf Fabrik ihre seltsame Verwirrung bei Campellas Spiel bemerkt und
unangenehm von ihrer Ohnmacht berührt worden? Sie wußte, er hatte wenig
Toleranz für Frauenschwäche, und wenn er auch Mitleid,- Nachsicht für ihre Thränen
gezeigt, so begriff er sicherlich nicht, wie sich ihre vergeblich bekämpfte Aufregung bis
zur Ohnmacht steigern konnte. Ob er heute sie besuchen, sich nach ihrem Befinden
erkundigen würde? Sie preßte die Hände gegen die Brust, ein seltsames Weh durch¬
schauerte sie und sie blickte wie hilfesuchend die Straße hinab. Da kam er, wie her¬
aufbeschworen von ihrer Sehnsucht. Sie erkannte, obgleich er noch ziemlich entfernt,
sofort seine hohe, schlanke Gestalt, in dem leichten, grauen Sommeranzuge.

Schien es ihr nur so, oder ging er wirklich nicht so rasch, so elastisch wie
sonst? Es hatte fast den Anschein, als zögerte er, zu ihr zu kommen, und sein Ge¬
sicht, als er jetzt näher kam, sah erschreckend ernst und bleich aus. Sie erhob sich und
kam ihm einige Stufen der Veranda entgegen, indes Frau Ursula von ihrem Tische
aus ihn knixend begrüßte.

Er fühlte sich erleichtert, Mona nicht allein, sondern in Gesellschaft der arg¬
losen Frau Ursula zu treffen. Zwang sie ihn doch durch ihre Anwesenheitzur Be¬
herrschung, und er brauchte dieselbe, als er sich dem sanften, holden Leidensgesicht
der Geliebte« gegenüber sah.

Sie forderte ihn mit einiger Befangenheit auf, neben ihr auf einem Sessel
Platz zu nehmen. Er folgte der Aufforderung, indem er zuerst sein Bedauern über

den gestrigen Unfall im Konzert aussprach, dann aber, sehr rasch darüber hinweg¬
gehend, auf den Zweck seines Besuches kam.

Ihr Herz schien plötzlich still zu stehen und sie nach Atem zu ringen. „Sie
wollen schon morgen abreisen?" fragte sie mit versagender Stimme. Auch Frau
Ursula blickte überrascht von ihrer wieder aufgenommenen Beschäftigungempor und
sagte in ihrer bescheidenen Weise einige bedauernde Worte.

»Ja", sagte er, „ich muß." Die Antwort kam auffallend kurz und rauh her¬
aus und setzte Frau Ursula, welche diesen Ton von dem vornehmen, ungewöhnlich
höflichen Manne nicht gewöhnt war, in Erstaunen. Sie sah unwillkürlich nach Mona,
was diese wohl zu seiner kurzen Erklärung für seine plötzliche Abreise sagen würde,
und wunderte sich wiederum über das blaffe Gesicht und die müde Stimme , mit
welcher sie entgegnete:

„Sie müssen? Ach, das ist etwas anders! — Aber, aber, ich bedauere es sehr,
und auch mein Verlobter wird es sehr bedauern," setzte sie mit Anstrengung hinzu.

„Herr Wantrop ist nicht zu Hause?" suchte Graf Fabrie die Unterhaltung auf
diesem sicheren Boden zu halten.

„Nein, er ist in Wangeroog, um einen alten Freund aufzusuchen, wir erwarten
ihn aber spätestens um vier Uhr zurück," erwiderte Mona in demselben müden
apatischen Tone. „Wir haben deshalb unsere Dinerstundehinausgeschoben."

„Vielleicht geben der Herr Graf uns die Ehre," wagte Frau Ursula sich in
die Unterhaltungzu mischen, „und speisen den letzten Tag bei uns."

„Sie sind sehr gütig, Tante Ursula." Er hatte ihr scherzweise diesen Namen
gegeben, und er entfuhr ihm jetzt wider Willen. „Aber ich habe bereits mit Signor
Campella für heute eine Verabredung getroffen."

Es war unedel, ja grausam, daß er es sich nicht versagen konnte, diesen Schlag
zu führen, aber cs giebt in des besten Menschen Leben Momente, wo sein Versucher
siegt und er die Gelegenheit nicht vorübergehentaffen kann, für erduldete Qualen
sich eine, wenn auch noch so traurige Genugthuung zu verschaffen. Die erwartete
Wirkung blieb nicht au». Mona'S blasse» Gesicht abergoß heiße Glut.



bezeichnend . M . trank kurz vorher in einer Wirtschaft
einen Schnaps , trotzdem er wußte , daß er kein Geld
bei sich hatte , und sagte nur zu seiner Entschuldigung,
„ob denn auch der letzte Schnaps bezahlt sein müsse;
er gehe jetzt heim und hänge sich!" Sprach ' s und
that 's . Mangel an Geschäft soll ihn hauptsächlich da¬
zu getrieben haben.

Ebingen,  23 . Mai . Es ist geradezu er¬
staunlich , daß immer noch Menschen sich vorfinden,
welche für die Ausbrüche ihres Uebermuts und ihrer
Rohheit keinen anderen Gegenstand zur Kühlung ihres
Mutes finden , als Obstbäume . So hat abermals ein
Baumverderber sich eine Anzahl von Obstbäumen an
der Straße nach Truchtelfingen als Opfer auserkoren;
auf die Ermittlung des Thäters sind 20 Belohn¬
ung ausgesetzt . — Ein zweiter Held hat sich gestern
Abend das Belociped eines Radfahrers , der nach
10 Uhr heimkehrte und das Fahrrad vor einer Wirt¬
schaft anlehnte , zum Opfer erkoren und sich nicht bloß
damit begnügt , das Fahrzeug in die Schmiecha zu
werfen , sondern auch die im Täschchen befindlichen
wertvollen Briefschaften zu verschleudern . Hoffentlich
gelingt es, beide Thäter dingfest zu machen.

Ellwangen,  20 . Mai . Banquier K. von
hier , gegen welchen das Konkursverfahren eingeleitet
ist, wurde heute in Haft genommen. — Ebenso
wurde ein jüngerer Kaufmann , der Sohn einer hiesigen
Bürgersfamilie , bei der er hier auf Besuch war , wegen
Unterschlagung  von 1500 die er sich in
Gmünd hatte zu schulden kommen lassen , heute ge¬
fänglich eingezogen.

Oberstenfeld,  22 . Mai . Auf schreckliche
Weise verunglückte  vorgestern Abend Oekonom
und Gemeinderat F . Bartenbach aus Jlsfeld . Der¬
selbe fuhr Abends mit einem leeren Wagen den
Lichtenberg herab . An einer der steilsten Stellen
wollte er die vordere Mügge zutreiben ; die Pferde
wurden aber scheu und er fiel so unglücklich unter
den Wagen , daß er eine Strecke geschleift und zuletzt
überfahren wurde . Schwer verletzt und bewußtlos
wurde er aufgefunden und starb 1 Stunde später in
einem Gasthaus hier . Der Leichnam wurde nach Jls¬
feld verbracht.

Mergentheim,  20 . Mai . In der Nähe
der Station Königshofen sprang  gestern ein Bremser
aus dem in voller Geschwindigkeit befindlichen Zug,
wodurch er sich ganz bedeutende Verletzungen an den
Füßen und dem Kopfe zuzog . Der Verunglückte , in
Lauda stationiert , hatte mittags frei und wollte mit
dem Schnellzug von Würzburg auf seine Station
Lauda zurück, verschlief dieselbe und fuhr weiter . Da
er abends seinen Dienst antreten mußte , suchte er
seinen Fehler durch diesen unglücklichen Sprung wieder
gutzumachen.

Schwetzingen,  22 . Mai . Ein trauriger
Unglückssall hat sich gestern Abend am hiesigen Bahn¬
hof zugetragen . - Mehrere hundert Schüler des Gym-
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nasiumS in Speyer kamen Mittags in Begleitung von
sieben Lehrern hier an . Während der Zug hielt,
stieg ein 16jähriger Gymnasiast aus dem Wagen , um
sich in der Restauration noch etwas zu holen . Schon
war er -m Begriff , nach dem Speyerer Zug auf dem
jenseitigen Geleise , trotz des Zurufens des Bahnbe¬
amten , wieder zurück zu springen , da fuhr der Mann¬
heimer Zug herein , der junge Mann wurde von der
Lokomotive erfaßt und ihm ein Bein abgedrückt . Er
wurde zuerst in das Gepäckbureau und dann ins
Spital gebracht , wo ihm das Bein abgenommen wurde.
Noch in der Nacht wurde er in Folge des Blutver¬
lustes durch den Tod von seinen Leiden erlöst . Eine
fahrlässige Schuld kann Niemanden beigemessen werden.

München,  24 . Mai . Reichskanzler Graf
Caprivi  ist gestern abend , so schreiben die Münch.
N . N ., wieder in Berlin eingetroffen . Er hat also
auf die Nachkur , wie sie eigentlich der Karlsbader
Brunnenkur folgen soll, in der That Verzicht geleistet.
Das ist ein vortreffliches Zeichen für seine gesunde
körperliche Konstitution , wie seine Rückkehr ja die
beste Widerlegung aller der Gerüchte ist, die seine
politische Konstitution dauernd von Rücktrittsgedanken
angekränkelt sein ließen . Bekanntlich sprach man in
gewissen Kreisen allen Ernstes davon , daß Caprivi
aus seinem Urlaub überhaupt nicht mehr auf seinen
Posten zurückkehren werde . Es wird jetzt , nachdem
der Reichskanzler so unerwartet rasch die Geschäfte
wieder übernommen hat , natürlich auch nicht an Ge¬
rüchten fehlen , welche diese rasche Rückkehr mit irgend¬
welchen politischen Verwicklungen in Zusammenhang
bringen werden , selbstverständlich auf außerdeutschem Ge¬
biete, da Caprivi zur Zeit durch die innere Reichspolitik
nicht sonderlich in Anspruch genommen und seit Abgabe
des preußischen Ministerpräsidiums für die innere
preußische Politik nicht mehr verantwortlich ist. Nament¬
lich in Frankreich wird man die Rückkehr Caprivi 's
auf politische Verhältnisse zurückführen , da die chau¬
vinistische Presse durch ein paar kalte Wasserstrahlen,
die von der „Nordd . Allg . Ztg ." , der „Post " und
der „Köln . Ztg ." auf die in Nancy beabsichtigten
deutschfeindlichen Demonstrationen gegossen wurden,
geradezu aus dem Häuschen geraten ist. Man wird
in Deutschland , und wir glauben gerade in deutschen
Regierungskreisen , diesen Dummen -Jungen -Streichen
wohl ein gewisses Bedauern widmen , sicherlich aber
keine ernstliche Beachtung ; am allerwenigsten aber ist
daran zu denken, daß Caprivi wegen der thörichten
Ungezogenheiten einiger Nancyer Studentlein seinen
Urlaub unterbrochen hätte.

— Die „Straßb . Post " weiß von einem massen¬
haften Auftreten der Maikäfer  in den Reichslanden
zu berichten , während man in Württemberg bis jetzt
nichts davon gehört hat.

Hamburg,  23 . Mai . In Santos (Bra¬
silien ) sind in letzter Zeit auf Hamburger Schiffen
69 Personen , darunter 15 Offiziere , am gelben Fieber
gestorben.

Eine Rede Bismarck ' s.  Am 21 . Mai
traf bekanntlich Graf Herbert Bismarck mit seiner
Braut , Gräfin Hoyos , inFriedrichsruhbei  seinen
Eltern ein ; das Familienfest , das den denkbar herz¬
lichsten Charakter trug , verschönte die gleichfalls in
Friedrichsruh eingetroffene Dresdener „Liedertafel"
durch ihre Vorträge . Der Präsident des Gesang¬
vereins , Hofmusikalienhändler Näumann aus Dresden,
hielt eine Ansprache an den Fürsten , in welcher er
mit begeisterten Worten dessen einzigdastehende Ver¬
dienste um 's deutsche Vaterland feierte . Darauf er-
wiederte der Fürst in einer längeren Rede : „Herr
Näumann sprach von jener Zeit , wo die Stiftung
der „Liedertafel " stattfand , ich glaube 1839 . Wenn
ich an diese Zeit zurückdenke, so wurde damals das
Wohlwollen zwischen den deutschen Stämmen nicht
mit der Sorgfalt gepflegt , daß sie Früchte der
Einigung hätte tragen können . Während in dem
alten Reichsverbande Sachsen und Preußen zu Zeiten
scheelsüchtig auf einander blickten, ist das nach Gottes
Ratschluß heute anders geworden und , wie ich hoffe,
für immer anders geworden . Die gemeinsamen Thaten
im Felde gegenüber dem Angriff des Hauptfeindes,
der unsere Nationalität bedrohte und unsere Einheit
zu zerstören das Bedürfnis hatte , die Vermischung
von Blut , Wunden , Tod auf dem Schlachtfelde von
St . Privat hat den Kitt gebildet , der uns unzerreißbar
zusammcnhält . Wie die preußische und sächsische treue
Kriegskameradschaft dort zum Werk der Einigung bei¬
getragen hat , so ergibt sich aus der Geschichte , daß
alle Einigkeit durch gemeinsame Kriegsthaten am
festesten begründet wird . Wir haben gelernt , unter
dem Donner der fremden Geschütze , daß wir nicht
nur Nachbarn sind , sondern eine Einheit bilden und
von einer deutschen Grenze bis zur anderen zu-
sammenhalten sollen . Unsere Einheit bedurfte auch,
glaube ich, dieser Bluttaufe und der gemeinsamen Ab¬
wehr äußerer Feinde , um alle Verdrießlichkeiten ver¬
gessen zu lassen und nur das Eine klar vor uns zu
halten , daß wir nach Schiller ' s Wort „Ein Volk von
Brüdern " sind, einig in Not und Gefahr . Es kann
keinen Sachsen eine Gefahr treffen , die nicht von
jedem Preußen und Bayern als die seinige empfunden
würde , und wir werden in die alten Sünden der
Zwietracht nicht wieder verfallen . Die nationale
Einigung aber wäre nicht möglich gewesen , wenn die
Kohle unter der Asche nicht glimmend gewesen wäre.
Wer hat dies Feuer gepflegt ? Die Deutsche Kunst,
die Deutsche Wissenschaft,  die Deutsche Musik:
das Deutsche Lied  nicht zum wenigsten . Wir
haben keine sächsische und keine preußische Musik ge¬
habt , wir kennen keine partikularistische Musik in
Deutschland . Wenn ein Lied gedichtet ward , so war
es einerlei wo, es war ein Deutsches,  und es isb
das Deutsche Lied und die Pflege der Musik eine
Macht gewesen . Auch die Universitäten und mit ihnen
die Deutsche Literatur haben merklich mitgeholsen , das
Nationalitätsgefühl wachzuhalten . Die Wissenschaft
appelliert an den Verstand , die Musik an 's Gefühl,.

Bedurfte er noch eines packenderen Beweises geheimer Beziehungen? Nein,
denn auch ihrer Stimme hörte man die Erregung an, in welche sie des Künsters
Name versetzte, als sie mit leisem, freilich nur ihm verständlichenZittern im Tone sagte:

„Wir dürfen aber vielleicht hoffen, daß Sie heute Abend bei uns noch den
Thee trinken?"

„Auch das muß ich zu meinem Bedauern ablehnen," entgegnete Graf Fabrie
kühl. „Ich habe noch manches Geschäftliche vor meiner Abreise abzuwickeln, wesbalb
ich auch," — er erhob sich— „um Verzeihung bitte, wenn ich meinen Besuch abkürze,
ich hoffe aber, Herrn.Wanttop noch vor meiner Abreise zu sehen, vielleicht hat er
Zeit und sucht mich gegen Abend in meiner Wohnung auf, wo ich noch einige wichtige
Briefe zu schreiben habe."

Sie antwortete nur mit einem leisen Neigen des Kopfes, sie konnte nicht
sprechen, der überhastete Abschied überwältigte sie und gab sogar der arglosen Frau
Ursula zu denken, die für Mona jetzt das Wort ergriff und lebhaft versicherte, daß
sich der Herr Rheder es gewiß nicht versagen würde, den Herrn Grasen in seiner
Wohnung aufzusuchen.

Damit kennten sie sich. Kalt lag Monas Hand in der des Grafen, der sie
stumm an seine Lippen führte. Wer weiß, wohin ihn der todestraurigeBlick der
Geliebten, welcher ihn traf, geführt, wenn er sich nicht noch rechtzeitig der Gegenwart
Frau Ursula'» erinnert. Hastig wandte er sich, ohne eine» weiteren Wortes mächtig,
von Mona ab, reichte Frau Ursula die Hand, sagte ihr ein überhastetes Lebewohl
und stieg langsam die Stufen der Veranda wieder hinab. — Die Gartenthür fiel
hinter ihm ins Schloß, sie sah seine hohe Gestalt hinter den Bäumen verschwinden,
und Alles um sich in ihrem großen Herzensjammer vergessend schlug sie die Hände
vor ihr Gesicht und weinte bitterlich.

Die Badegesellschaft kehrte von einem Auifluge nach einer der kleinen Nach¬
barinseln in der heitersten Stimmung zurück. „Das Meer erglänzte west hinau» im
letzten Abendscheintẑtönte der kräftige Tenor de« Fabrikanten zwischen dem Rauschen

der Wogen zu Graf Fabrie hinüber, den die Unruhe hinaus an das Meer getrieben
hatte.

Er konnte nirgends aushalten. Er hatte mit Campella gar nicht zu Mittag
gespeist, es war ihm unmöglich gewesen— sondern unter einem nichtigen Vorwände
absagen lassen. Auch in seiner Wohnung, wo er in fieberhafter Hast seine Sachen
gepackt, schien ihm ein längeres Aushanen unmöglich, und wenn er nicht gefürchtet,
daß seine schnelle Abreise bei den Badegästen zu allerlei Vermutungen und unlieb¬
samem Gerede Veranlassunggegeben, er wäre am liebsten noch diesen Abend abge¬
reist. Er kannte sich selbst nicht mehr, so hatte ihn seine unglückliche Leidenschaft
verwandelt und ihn zerfallen gemacht mit sich, den Verhältnissen, dem Schicksal,
welches ihn wieder mit dem armen Strandgute zusammengeführt.

Ruhelos irrte er zwischen den Klippen am Strande entlang. Dorthin verfolgte
ihn das Lied, welches ihn schon längst gequält und gepeinigt hatte. „Mich hat das
unglückselige Weib vergiftet mit ihren Thränen."

Ja . alle Vernunftgründe zerstört, so waren Mona's Thränen gleich zersetzen¬
dem Gift auf seine Seele gefallen und schienen ihn rettungslos in die Macht der
Leidenschaft gegeben zu haben. Er war zornig auf sich und zornig auf die Geliebte
Er hätte sie in seine Arme reißen und sich mit ihr ins Meer stürzen mögen, um seine
Leidenschaft dort zu kühlen und jedem Andern ihren Besitz unmöglich zu machen.

Lange schon war die Sonne ins Meer getaucht, war der Gesang verstummt,
schwebte einem goldenen Wölkchen gleich der Mond am purpurumsämten Abend¬
himmel empor, und immer noch irrte Graf Fabrie am menschenleeren Srande auf
und nieder. Die Wogen warfen ihren weißen Gischt, ihre schönsten Seesterne und
Muscheln zu seinen Füßen — sein Stern war untergegangen, und andere sah er nicht.

In seinem männlichen Gesicht arbeitete der Gram und in seinem Herzen wilde
Gewalten.

Da legte sich eine Hand auf seine Schulter. Der sonst furchttose Mann
schreckte zusammen, wandt« sich hastig um und stand dem Rheder gegenüber.

Fortsetzung folgt.
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und das Gefühl ist, wenn es zur Entscheidung kommt,
stärker und standhafter , als der Verstand des Ver¬
ständigen . Und deshalb erlauben Sie mir , daß ich
Ihnen ein Glas bringe auf das Wohl Ihrer Lieder¬
tafel , als Vertreterin der gesammten Deutschen Musik
und des Deutschen Liedes und als einer Pflegerin
unserer nationalen Einheit . Sie lebe hoch und möge
noch lange dauern und wirken auf das deutsche Ge¬
fühl , und wenn der Verstand sich einmal wieder vom
Gefühl lossagen sollte , dann dazu beitragen , daß das
Gefühl dem Verstände überläuft .*

Zürich,  23 . Mai . Im oberen Zürcher-
see ertranken  heute früh von fünfzehn Töchtern
des Klosters Wurmsbach bei Rapperswyl , welche
überfahren wollten , sieben.  In der Nähe des alten
Dossenhores sank plötzlich das Schiff , in welches
Wasser eingedrungen war . Mühesamst wurden acht
gerettet ; unter den ertrunkenen befinden sich Pauline
Vollmer  aus Waldsee in Württemberg und
Philippine Huber  von Erzingen in Baden.

Mord . Aus Paris  wird uns gemeldet:
Am Samstag abend erschoß in der Rue Rocher die
Frau eines bekannten Sportsmannes die Gattin eines
hohen Provinzialbeamten , welche sie bei einem Rendez¬
vous mit ihrem Manne antraf . Die Eifersüchtige
gab nicht weniger als fünf Revolverschüsse auf ihre
Nebenbuhlerin ab.

Uermischtes.
— Von dem Erdbebentheoretiker Rudolf Falb

wird der Himmelsahrtstag als ein kritischer Tag
erster Ordnung  bezeichnet.

Eine ausgiebige Unterschlagung.
Wie sich jetzt herausstellt , hat der (verhaftete ) Direk¬
tor Schenk vom Komptoir der „Eidgenössischen Bank"
in St . Gallen  dieses Institut nicht um zwei, son¬
dern nahezu um drei  Millionen geschädigt . Der
Reservefonds ist dadurch vollständig verloren ; von der
Direktion und den Mitgliedern des Verwaltungsrates
werden , da die Bank auch noch anderweitige Verluste
im Betrage vsn 6 '/ - bis 7 Millionen erlitten hat,
die Tantiemen der letzten zwei Jahre verlangt.

M . N . N.

— Einem Privatbrief aus Alexandria  ent¬
nimmt die Frkf . Ztg . : Jäger  wird am Dienstag
(24 .) nach Frankfurt spediert . Er war am Sonntag
vor seiner Verhaftung mit der ihn begleitenden Frau
in meinem Geschäft , um einen Strohhut zu kaufen.

Ich bediente sie in französischer Sprache , bis ich hörte,
daß er acht Sachsenhäuserisch mit ihr sprach . Ich
fragte dann : „Sie sind aus Frankfurt ?" worauf er
sich schnell umdrehte , während sie sagte : „Wie komme
Sie darauf ?" Mein Bruder war zugegen und fragte
2mal : „Woher sind Sie ?" ohne Antwort zu bekommen.
Sie bezahlten und drückten sich schnell. Mein Bruder
und ich waren gleich darüber einig , daß es Jäger
sein müßte . Am Montag stand in einer hiesigen
Zeitung , daß Jäger sich in Egypten aufhalte , Diens¬
tag Nachm , wurde er verhaftet . Er ist in einem
arabischen Gefängnis untergebracht und wird jeden¬
falls keine angenehme Erinnerung an Egypten mit¬
nehmen.

— Ein umsichtiger Herr ist der deutsche Kon¬
sul in Alexandria . Ueber die Verhaftung des Kassiers
Jäger  samt seiner Begleiterin schreibt man nämlich
der Frkf . Ztg . „nachdem noch die Begleiterin Jägers
auf Ansuchen des Konsuls einen in der Tournüre
verborgenenRevolver  ausgeliesert hatte , wurden
beide nach dem Gefängnis überführt ."

Gedenktafel für einen Württem¬
berg  e r . Im Gotteshaus zu Wilhelmshaven wurden
dieser Tage 7 Tafeln aus Holz angebracht mit den
Inschriften : „Die gefallenen Helden ehrt dankbar
Kaiser und Vaterland " . Davon lautete die 6 . Tafel:
„Von der infolge eines Cyklons im Juni 1885 mit
ganzer Besatzung im Persischen Golf untergegangenen
Korvette August « : . Lieutenant z. S . Haber -
maas ." Letzterer ist ein geborener Stuttgarter , ein
ein Sohn des Herrn Generalauditeurs v. Habermaas
und hatte das hiesige Gymnasium besucht, ehe er sich
dem Dienst in der Marine widmete.

— Buffalo Bill  ist am 12 . Mai mit
über hundert Indianern und einer noch bedeutenderen
Anzahl Cowboys rc. in London eingetroffen und hat
auf dem Ausstellungsplatz von .Carls Court bei aus¬
verkaufter Arena am 15 . Mai seine Wild -West-
Vorstellungen eröffnet.

— Eine Anekdote,  die durch eine Bosheit
des Druckfehlerteufels noch komischer wird , brachte
die „Tgl . Rdsch ." in einer ihrer letzten Nummern;
sie schrieb : „Die Würde des russischen  Rechtsver¬
fahrens beleuchtet folgendes Beispiel : Zwei Gerichts¬
vollzieher in Sachsen (sollte „Kasan " heißen !) hatten
kürzlich ein Vermögen aufzunehmen . Dabei geriet
unter Anderem eine volle Flasche in ihre Hände.
„Marsala !" erklärte überzeugungsvoll der eine Exe¬

kutor , indem er den Inhalt probierte . „Nein , Port¬
wein !" entgegnete der Andere . Da die Ansichten ge¬
teilt waren , probierten Beide noch einmal . „Ich
sagte es Ihnen ja , daß es Marsala ist !" — „Und
ich sage Ihnen , es ist Portwein . Versuchen wir noch¬
mals !" Das geschah denn auch. „ Nun , was soll ich
im Verzeichnis aufschreiben , Marsala oder Portwein ?"
fragte der Erste . „Schreiben Sie schon lieber eine
leere  Flasche !" entgegnete der Andere und trank
den Rest ." M . N . N.

Ländlich , sittlich . Richter: „Es ist doch
merkwürdig , daß ihr Bauern euch alle Sonntage
prügeln müßt ." — Bauer: „Ja , Euer Gnaden , a
Theater haben m ' r halt net !"

Leongenaum.

Neues in der Aibkiothek.
1) W ü rttem b e r g is ch e Vierteljahrshefte

für Landesgeschichte.  Neue Folge . I . Jahr¬
gang 1892 . Heft I und II . ^

2) Aus großer Zeit.  Der Krieg gegen Frank¬
reich 1870 und 1871 . Zweite Auflage . Dem
Andenken an die Opfer des Krieges.

3) Chlodwig.  Erzählung aus der Geschichte des
deutschen Volkes von Franz Kühn.

4) Ludwigsburg unter König Friedrich.
Zwei Vorträge gehalten in dem Gewerbe - und
Handelsverein in Ludwigsburg von Otto
Schanzenbach.

5) Hans Joachim von Zielen.  Für jung und
alt erzählt von L . Würdig.

6) Neithardt vonGneisenau.  Vater Blüchers
rechte Hand . Ein Lebens - und Kriegsbild von
G . Höcker.

7) Prinz Eugen der edle Ritter.  Geschicht¬
liche Erzählung von L . Würdig.

Vosriv§'s Ssiks,m><>«,'iw,
tkit > «loi muss man kanten,
venu inan inkeetiösv KntrüincknnAen . dis duicb
gerissene Haut , aufgesprungene tisncis em-
sieben können , vermeiden rvill . ÜÜkriNgS 8kife isi
so mild , dass sie selbst

äis LLrtssts ÜLui.niekt LkAreikt.
Ibrer Lllligltkil vvsZ-en ZeeiAvei rvis keine andere
Kr dederwrnn , selbst Kr dis ardöllöNllk UNl! lftvN-
KNlle Klasse . Kreis 40 ktx . 2u baden in Oalv
bei : Vielancl L küsidersr , Lite Lxotbsl e : 7. 2. II« 7 er;
2 . Länger . Lngros - Verkank: ?anl IVstss L Oie.,
Stuttgart.

Amtliche KelmiltnmchlUkserl.
Forst Neuenbürg.

Wildbret-Nrrord pro 1892/93. >
Der heurige Ertrag aus den Staatsjagden von den Revieren Calmbach , Enzklösterle , Herrenalb , Hofstett , Langen¬

brand , Schwann , Simmersfeld und Wildbad wird im Wege des schriftlichen Aufstreichs in nachstehenden Losen zum
Verkauf gebracht.

Anfall u
s:
o

Anfall

Jagdbezirk. Wikdgattung.
ge¬

schätzt Jagdbezirk. Wikdgattung. geschätzt
'Stück

22 Stück 22

Rehwild. 8 . Rotwild.

Revier Calmbach i Sommerwild. 12 Revier Calmbach 10 Vom ganzen Jahr 4

„ Enzklösterle 2 „ 15 „ Enzklösterle ii „ " " 20

„ Herrenalb „ Herrenalb
a. Dobler Hut 3 6 a . Dobler Hut 12 „ „ „ 9

ld. übrige Hüten 4 „ 8 b . übrige Hüten 13 „ „ " 7

Revier Hofstett 5 „ 10 Revier Hofstett 14 „ „ „ 3

„ Langenbrand 6 „ 10 „ Langenbrand 15 § „ „ 3

„ Schwann 7 12 „ Schwann 16 § § „ 6

„ Simmersfeld 8 „ 12 „ Simmersfeld 17 ^ „ 6

„ Wildbad 9 „ 10 „ Wildbad 18 „ „ „ 15

O . Schwarzwild.

Vom ganzen Forst 19 Die ganze Zeit über

V . Auerhahnen.

voraussichtlich
nichts.

Vom ganzen Forst 20 voraussichtlich
nichts.

Die Gebote für das Lg . der einzelnen Gattung Haarwild bezw. für einen Auerhahnen sind unter genauer Be¬

zeichnung der Lose, für welche sie gegeben werden , verschlossen unter der Aufschrift
„Gebot auf den Witdbretanfaü im Forst Neuenbürg"

bis spätestens Montag , de » 30 . Mai , nachmittags 3 Uhr , bei dem Forstamt Neuenbürg einzureichen , woselbst
zu derselben Stunde die Eröffnungsverhandlung stattfindet , welcher die Bietenden anwohnen können.

Wenn bei den Angeboten nicht bemerkt ist „ Franco auf die dem betreffenden Reoirramt nächstgelegene Bahnstation"
so gilt der Preis für den Revieramtssitz

Losverzeichnisse , sowie Verkaufsbedingungen werden unentgeltlich abgegeben.
Hinsichtlich jeder weiteren gewünschten Auskunft wolle man sich an das K. Forst amt Neuenbürg  wenden.

Würzbach.

6vtz - 1lerluuil.
Am Montag,

Iden 30 . Mai,
vormittags 10

fUhr , wepden aus
dem Rathaus

(aus dem Ge¬
meindewald

Hardt und Klötzberg
375 Stück Nadellangholz , worunter

140 Forchen mit 318 Festm ., so¬
wie 451 Rm . Brennholz

losweise an den Meistbietenden verkauft,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 24 . Mai 1892.
A . A . :

Waldmeister Luz.

Agenbach.

Jagdverpachtung.
Die hies. Ge¬

meindejagd wird
^ -am 30 . Maid . I .,
^' morgens 9 Uhr,
"' auf 3 Jahre ver¬

pachtet . Liebhaber sind mit dem Be¬
merken eingeladen , daß Wildschaden ver¬
gütet werden muß.

Gemeinderat.

Teinach.
Bei der Gemeindepflege liegen

200 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /, */»
zum Ausleihen parat.
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Neuenbürg.
Anläßlich des am 2 . Juni d. I . hier stattsindenden

Arämermarkts
wird die Wiederverpachtung der Schuhmachermarktstände auf 3 Jahre
vorgenommen.

Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Nächsten Samstag , den 28 . Mai,

ällDMimchl >!> Ue «Mq.
Beginn : Morgens 7 Uhr.

Beim Schulhausneubau  in Calw
werden tüchtige

Fuhrunternehmer
gesucht.

Privat -Anxeige « .

Todesanzeige.
Tiefbetrübt geben wir

Freunden und Bekannten die
j schmerzliche Nachricht , daß
unser lieber Vater

Philipp Prost,
Gipser von Ottenbronn,

Montag Morgen nach langem Leiden
sanft entschlafen ist.

Tie Beerdigung findet Donners¬
tag,  den 26 . Mai , nachm . 2 Uhr , statt.

Lttenbronn , den 23 . Mai 1892.
Im Namen der Hinterbliebenen:

ßhristine Kroß.

5000 Mark
sind gegen gute doppelte Pfandsicherheit
in einem oder mehreren Posten auszu¬
leihen durch

Verw .-Aktuar Staudenmeyer.

Teinach.
Mein Lager in

Is. Portlsncl-Okmsnt
bringe ich in Erinnerung und empfehle
frische , soeben eingetroffene Ware zu!
billigstem Preise.

Z . Walz , Gipser.

HMeMeine,
beste Qualität , besorgt

Messerschmied Uen - og.
Auch empfehle ich

Echaafscheeren,
garantiert gut und billig.

D . Obige.

Lpvtvll
Mck Loräen

pr . Stück von 10 an sind in großer
Auswahl suf Lager bei

G. Mdmaier.

Va8 keksimniss

alle Hantunreinigkeilen und Hautausschläge, wiei
Mitesser , Hinnen , Ul« ht «rr, Lederfleckr , übel»
riechenden Tchweiß rc. zu vertreiben , besteht in
täglichen Waschungen mit:

«. Sorgmsnn L vo ., vrosesn , t Et . S0 Pf . bei!
Emil Sänger.

< I e ^ Verstopf.
Düne un6 ät » Savoll den -Mrsnüsn ^ -^
Ivntsrlsids -, rtassn - u . Uvrvsn - ^ -< Ix ^
DössaL ^ eräso,Ir 'Loa'ssn,
U6N,tzWS«N0WIllVQvN^ <^̂ X Mküislk
bivvL.nnrudtLvvrsrbrst ^ung

xdMtirmtltvl : Icos-
^ ^ ^ rvtnuk' «t*,»r ?s. in2i»gsn,

Lvk1»tsog «dvn/kur 1 — 3 ll's.gs
«doüron . LudsrlsL . aurekiUs/lpolbsksn.

in bekannt guter Qualität —
zu vejoudcrs billigem Preis!

sind stets auf Lager bei !

K . 8ekvsr2,
Weberei und Dettenfaörik,

Deutsches Baus , Sluttgar 't.

Oberrelchenbach.
Ein jüngerer

Schreinergeselle
findet sofort dauernde Arbeit bei

Schreincrmeister Lutz.

?Lris 1389: Soläsüö UeäMs.

vuberMbar"
wr Qrsrns Olroliob -!ur V«r-
seliönerunK un<1VersünKunA üvr
Unut . Unkolildar Asxen 8omm «r-
u. Lederüsek «, Llit«88«r, K»8eu-
rötv eto . ? rsis 1.20 ILK. kroliell-
ssilo ÜS.2U 80 ? kss. Lr ŝuZor:

T Oroliek in Lrünn.
Orsrns 8-rolwb ist sw rsinss in

Lis § ,1 gefülltes vsiobss Lsiksn-
xrsxrrat , Labor kein Ssboirnmittsl!
Xänüiob in Uartninerie - , vroguen-

bLnälnuASn nnä bei Lrissurs.
>Vo niebt vorrLtig nne.b rn belieben
ans üsr ^xotbeks  in UsixriA-

sckkeuäitr.
Leim Laufs verlange man aus-
ärneklieb „Lio preisgekrönte Orsins
2roliob ", La ss vsrtloss Laebab-

MNNA6N gisbt.

Hamburger Lsllee,
Fabrikat , kräftig und schön schmeckend,
versendet zu 60 und 80 das Pfund
in Postkollis von 9 Pfund an zollfrei

kskmstonSG,
Ottensen bei Hamburg.

Auf dem Geschirrmarkt ist heute
1 Paquet liegen geblieben . Der
rechtmästige Eigentümer kann das¬
selbe abholen im Compt . d. Bl.

Calw.

Hochzeits-Einladung.
Wir erlauben uns hiemit alle unsere werten Freunde und

Bekannte von Stadt und Land zu unserer am Samstag , den
28 . Mai stattfindenden Hochzeit in das Gasthaus zum „Rößle"
freundlichst einzuladen.

Samuel Sauer.
Christin? Rüth.

Hochzeits -Einladung.
Wir erlauben uns alle werten Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zur Feier unsrer Hochzeit am Sonntag , den 28 . Mai , in
das Gasthaus z. Rößle  freundlich einzuladen.

Gustav Bozenhardt,
Sophie Reinhardt.

Vorillwvll - Wem,
garantiert rein,

zu 16 , 20 und 28 Pfennig das Liter,
ein billiger und gesunder Hanstrnnk

empfiehlt

Lmil krtzorKÜ)

IliMM 11. INlÄ - kUML
selbstverfertigt in allen Größen — langjährige Garantie —
größte Brennmaterial -Ersparnis — empfiehlt zu billigen Preisen

Keorg llelämaier.
Sreitenberg.

Der verehrl . Einwohnerschaft von hier und Umgebung
mache ergebenst bekannt , daß ich das

Gasthaus ;. Krone,
bisheriger Besitzer Carl Frey,  käuflich erworben habe und
dasselbe am nächsten Sonntag , den 28 . Mai , eröffne.

Indem ich reelle Speisen und Getränke zusichere, lade
ich zu zahlreichem Besuche höflichst ein.

Iräh Schmiö , Metzger.

kkIMü , IliMM.
<slr « 88t « 8

Etablissement in Süddeutschland
für

Färberei u . chemische Reinigung
von

Herren - u . vLnisnALräsrods , MdslLtoKsn , ^ Lräinsn,
Leninist, Lsiäs, I'sLsrn, ULnäsoliulieii u. äsr§1.

Annahmestelle in Calw bei

Krau Jaul 'ine Ketdmaier.

MUelr
ist zu haben bei

Carl Essig.

Tsglohnlistrn
für Steinhauer , Steinbrecher , Wald¬
arbeiter sind vorrätig in der Druckerei
d. Bl.

Beinberg.
Wegen Abreise m. Frau nach Amerika

suche ich zu sofortigem Eintritt eine

tüchl. Frauensperson,
die im Haus - und Feldgeschäft bewandert
ist . Persönliches Erscheinen erwünscht.

Carl Kunz.

Wechsetformutare
sind vorrätig in der Druckerei d. Bl.

Druck und Verlag der A. Oe lschl äger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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